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Berlin, den 22. Februar. Se. Majeſtät der König haben Al 
lergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Stallmeiſter Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Thronfolgers von Rußland, Geheimen Rath von 


Tolſtoy, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem Hof-Marſchall 


Fürſten Michael von Kotſchubey, den Rothen Adlerorden zwei⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem Titulaturrath und Geheimen Sekretair Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Gemahlin des Thronfolgers, 
Moritz, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; desgleichen dem Res 
gierungsſekretär Drawe zu Danzig und dem Kreis“ Steuer-Einneh⸗ 
mer Gieſecke zu Nauen den Charakter als Rechnungs-Math zu ver. 
leihen; fo wie die Banquiers M. A. von Rothſchild und Söhne zu 


Frankfurt a. M. zu Allerhöchſtihren Hof⸗Banquiers zu ernennen. 


Se. Greelleng der Großherzoglich Mecklenburg⸗Streliſche Staats⸗ 
Minifter, von a 10 nach Schwerin, und der Ober⸗Prä⸗ 
ſident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft von Pilſach, nach 
Stettin abgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Wien, den 21. Febrnar. Wie man hört, erhält der Franzöſi⸗ 
ſche Geſandte am hieſigen Hofe, Delacour, den Botſchafterpoſten in 
Konſtantinopel, und Bourgoing den Geſandtſchaftspoſten zu Wien. 
Eine ungariſche Deputation an den Kaiſer iſt auf das Gnädig⸗ 
fangen worden. Ent 5 2 
he 8 Sinangminifier hat der Börfe über ihr Verhalten in den letz⸗ 
5 in Wohlgefallen bezeugt. g 5 
ten Tagen 1 5 75 eftern wurden die Mitglieder des 
ae 2 Gemahlinnen der Kaiſerin vorgeſtellt. 
geſetzgebenden Körpers nebſt deren Gema, h 
Man will wiſſen, daß Brennier nicht nach Konſtantinopel ab» 
en werde. 8 
g elegrapbiſche Deveſche des Staats: Anzeigers. 
Wien, den 22. Februar. Im Verlaufe des geſtrigen Tages 
iſt die Beſſerung Sr. Majeſtät des Kaiſers fortgeſchritten und haben 
Allerhöchſtdieſelben eine ruhige Nacht und einen nur wenig unterbros 
chenen Schlaf gehabt, find heute ſehr erquickt und haben bereits einige 
Kabinetsſachen ſelbſt unterſchrieben. 
Der Bürger Ettenreich, der mit dem Oberſten 1 
Mörder angriff und ihn niederwarf, hat von Sr. Maſeſtät das Ritter⸗ 
kreuz des Franz Joſeph-Ordens erhalten. 


Das rothe Kleid. 
(Fortſetzung aus Nr. 45.) * 

Ein neues Leben begann fir mich, ein Paradies der nich 1 5 

ſich mir. Ich liebte, aber Pauline war nur artig gage; En: 
dieſe Ungewißheit, ob ich geliebt fei, verdoppelte meine emühungen, 
ſtählte meinen Willen und befreite mich gewiſſermaßen aus der 115 
niſchen Macht des Barons. Ich fuhr fortwährend nach Jampol. 
Mein Vater fragte mich nicht einmal, was ich machte, er war zu ſehr 
mit der bevorſtehenden Vermählung meiner Schweſter mit dem Baron 
beſchäftigt, wie auch damit, mich nach Petersburg in ein Amt zu brin⸗ 
gen und mir, wie er meinte, eine Frau zu verſchaffen. Ich will Euch 
nicht alle die kleinen Umftände erzählen, die nur Gewicht haben in 
den Augen der Liebenden, aber für die Zuſchauer oder für die, ſo da⸗ 
von hören, lächerlich find. Pauline verband mit der Schönheit des 
Körpers Schönheit der Seele; ſie war die einzige Stüge ihrer alten 
Mutter, der Troſt und der Schutzengel ihrer kranken Schweſter He⸗ 
lenaz die Diener liebten, die Armen ſegneten fie. Sie war ange⸗ 
nehm, fromm, wohlthätig. Ich wiederholte mir ſtets in Gedanken: 
„So war meine Mutter.“ Milionenmal küßte ich ihr die Hände, mil⸗ 
lionenmal ſagte ich ihr, daß ich fie liebte, daß ich fie verehrte, vergöt- 
terte, ehe ich gewiſſermaßen mit Gewalt aus ihrem Munde heraus⸗ 
brachte: „Auch ich liebe Dich.“ O, da war mein Glück nicht zu faſ⸗ 
fen, nicht zu begreifen, Ich weiß nicht, ob ein ſolches Glück die feligen 
Geiſter des Himmels kennen. Sie drückte leiſe meine Hand mit der 
ihrigen; das war mir angenehm, wonniglich. Damals ſchworen wir 
uns vor Gott, vor dem Schatten ihres Vaters meiner Mutter ewige 
Liebe, ewige Treue. Seit dieſer Zeit war die Welt für mich ſo ſchön, 
die Leute ſo gut, denn Alles, auf das ich blickte, wurde durch Pauli⸗ 
nens Liebe vergoldet; ich hätte mit beiden Händen Glück unter die 
Menſchen und unter alle Geſchöpfe ausfäen mögen und — dennoch 

dauerte mein Glück nicht lange. 

Es war lich habe es noch nicht vergeſſen) ein Oktobertag; nach 
zwei Tagen ſollte die Hochzeit meiner Schweſter mit dem Baron ſtatt⸗ 
finden. Am Morgen wehte ein kühler Nordwind; ich nahm eine Burka 
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Donnerſtag den 24 Februar. 


Deutſchland. 
4 Berlin, den 22. Februar. Der Königliche Hof legt heut 
für Ihre Kaiſerliche Hoheit die Pringeffin Maria Amalia von Brafis 
lien die Trauer auf 11 Tage an. 

Wie ich Ihnen ſchon geſtern mitgetheilt, hat die Haunoverſche Res 
gierung jetzt die Ordre wegen Erhöhung des Tarifs publizirt. Die Be⸗ 
denken, welche ſeither noch der Ausführung der Beſtimmungen des 
Septembervertrags entgegenſtanden, find durch den Handels vertrag 
mit Oeſterreich beſeitigt und ſomit auch alle die Agitationen der Frei⸗ 
händler geſcheitert. Ueber den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrag, deſſen Ratifikation und Publikation ſchon in nächſter Zeit zu 
erwarten ſteht, kann ich Ihnen noch nichts Ausführliches melden. In 
den offiziellen Kreiſen iſt auch ſchon von einer baldigen Wiederauf- 
nahme der Zollvereins⸗Conferenzen die Rede. Die Coalition dürfte 
ſich jetzt gefügiger zeigen und die Verhandlungen ſomit ein ſchnelles 
Ende gewinnen. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem Deutſch-Oeſterreichiſchen Poſt⸗ 
Verein und Frankreich haben zu keinem Reſultat geführt und ſind jetzt 
ganz abgebrochen. Gegenwärtig finden nur noch und zwar auf Grund 
ſchon beſtehender Verträge zwiſchen Preußen und Frankreich und zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Frankreich Separatverhandlungen in Betreff der 
Erleichterung des Briefportos ſtatt. 

Der Abgeordnete Polizeidirektor v. Bärenſprung iſt von ſei⸗ 
ner Krankheit jetzt ziemlich wieder hergeſtellt, muß jedoch noch immer 
das Zimmer hüten. Jedenfalls wird derſelbe aber der naͤchſten Ple⸗ 
nar⸗Sitzung, welche am Montag ſtattfindet, ſchon wieder beiwohnen 
können. 

Den Ihnen in Nr. 43. Ihrer Zeitung genannten Kammermit⸗ 
gliedern, welche gegenwärtig für das Zuſtandekommen der beiden 
Eiſenbahnen ſehr thätig ſind, hat ſich neuerdings auch der Abgeordnete, 
Landes-Aelteſte, Graf v. Balleſtrem, für Schleſien angeſchloſſen 
und das an den Handelsmininiſter gerichtete Geſuch unterzeichnet. 

Unter dem Titel „zur Stralſunder Eiſenbahnfrage“ iſt in dieſen 
Tagen eine kleine Schrift erſchienen, welche dem Bau einer Bahn 
von Stralſund über Anklam und Paſewalk nach Stettin 
das Wort redet und ſich gegen den Bau von Anklam über Prenz lau 
nach Paſſow zum dortigen Anſchluß an die Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn ausſpricht. Für die eiſte Linie zeigt ein lebhaftes Intereſſe der 
Ober⸗Präſident der Provinz, v. Senfft⸗Pilſa ch. — icht zu 
verwechſeln mit deſſen Bruder, dem Abg. zur I. Kammer.) 

— Die Nr. 38. der Kreuzztg., in welcher ſich der Bericht über 
die Verhandlungen der zweiten Kammer, den Waldbottſchen 
(katholiſchen) Antrag betreffend, befand, iſt konfiseirt worden und 
noch nicht wieder freige jeben. Die Kreuzztg. bringt heute die Namen 
derjenigen Abgeordneten, welche für oder gegen jenen Antrag ges 
ſtimmt haben. Die Preuß. Adler⸗Zeitung brachte eine beſondere, drei 
Bogen ſtarke Beilage aus den Kammerverhandlungen vom 12. Fe⸗ 
bruar über den Waldbottſchen Antrag. 

— Da die Schneemaſſen, die in unſern Straßen liegen, nicht 
raſch genug von einheimiſchem Fubrwerk weggeſchafft werden können, 
ſo hat das Direktorium der hieſigen Straßenreinigung durch Anfchläge 
in den benachbarten Dörfern die dortigen Fuhrwerksbeſitzer zur Ges 
ſtellung von Juhrwerkeu aufgefordert, theils um die Räumung unſerer 
Straßen dadurch ſchueller zu bewerkſtelligen, theils im Intereſſe der 
7 den hieſigen Fuhrleuten gegenüber eine Konkurrenz zu 
waren. 

— Es ſind hier in der letztern Zeit mehrere echte Friedrichsd'or 
zum Vorſchein gekommen, welchen dadurch i bel 
gelegt worden iſt, daß man ſolche eine Zeit lang in Salzſäure gelegt 
hat. Bekanntlich löſt ſich hierdurch ein Theil des Goldes ab, welcher 
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an den Hinterfüßen ſich einſtellt. 
wird hoffentlich dem Umſichgreifen der Krankheit Einhalt thun. 
Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, das eins von 
den Bildern, welche in den letzten Tagen mehrfach ausgehaͤngt wor⸗ 
den find und die Donna Eugenia de Montijo, die neue Kaiſerin 
der Franzoſen, vorſtellen ſollen, keine Spur von Aehnlichkeit hat, 
überhaupt auch nicht das Portrait jener Dame, ſondern ein altes 
längſt vorhandenes Frauenbild iſt, über das man in der Eile ein Dia⸗ 
dem gekratzt und mit einer Unterſchrift verſehen hat. Ein echtes Por⸗ 
trait der Kaiſerin der Franzoſen wird in dieſen Tagen in der Kunſt⸗ 
handlung von Sala, Unter den Linden, erſcheinen. (Krzztg.) 
8 — Die jetzt ſo beliebten Roccoco-Möbels werden bekanntlich 
durch die daran befindlichen oft ſehr kunſtvollen Bildhauerarbeiten 
weſentlich vertheuert. Ein Pariſer Fabrikant hat gelungene Verſuche 
gemacht, dergleichen Bildhauerverzierungen zu preſſen. Die dazu ver⸗ 
wendete Compoſition ſcheint aus fein gepulvertem Mahagoniholz, Harz 
und Gummi zu beſtehen, und es iſt ein hieſiger Tiſchlermeiſter damit 
beſchäftigt, das Geheimniß dieſer Fabrikation zu ergründen, um dieſelbe 
hier ebenfalls einzuführen. a f 
Köln, den 18. Februar. Dieſer Tage fand man in dem Hauſe 
einer ziemlich verrufenen Straße eine förmlich eigerichtete Hunde⸗ 
ſchlächterei; das Fleiſch fand ſeinen Weg in die Wohnungen der 
ärmeren Klaſſen, die Haut kam zum Gerber und die Köpfe endlich in 
die Keller der Bewohner anſtoßender Straßen, die ſich über dieſen 
regelmäßigen Zuwachs nicht genug wundern konnten. Das Ver⸗ 
ſchwinden eines in der ganzen Stadt bekaunten ausgezeichneten Jagd⸗ 


hundes, Eigenthum eines hi Pollzei⸗ ; K rt 
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Bacharach am Rhein, den 18. Di 
gen 6 Uhr und zum zweiten Male 12 Minuten vn ue b 
man hier zwei Erdſtöße. Die Hausbewohner beſonders der dem Rheine 
näher liegenden Gebäude wähnten bei dem zweiten Stoße ein Rüden 
ſchwerer Möbel in den oberen Gelaſſen der Wohnungen, oder das Eine 
fallen von Schornfteinen zu hören, und hielten ſich deshalb unwillkür⸗ 
lich an Stühlen de. feſt. Die Bewegungen dauerten nur einen Au⸗ 
genblick und war das Wetter windſtill und heiter. Auch auf dem 
Dampfboote „Herrmann“, das gegen 6 Uhr bei Capellau (ohnweit 
Koblenz) zu Berg fuhr, hat man die Erſchütterung wahrgenommen. 

Hannover, den 20. Februar. In Folge eines anhaltenden 
heftigen Schneegeſtöbers iſt die Hannover-Bremer Bahn unfahrbar 
geworden. Der heute von Bremen abgegangene Zug mußte in Nien⸗ 
burg liegen bleiben, und ind die Paſſagiere nach Bremen zurückbefördert. 

Kaſſel, den 16. Februar. Die Unterſuchung gegen die Mit⸗ 
glieder der Staͤnde-Verſammlung von 1850 wegen Steuerverweigerung 


um und ſetzte mich zu Pferde, indem ich keinen anderen Begleiter halte 
als meinen gelben Windhund Dolot, un 37 55 ich 46% 
Jampel. Auf dem ganzen Wege ſchwebten ſchwarze Raben über mir; 
mein Pferd, obgleich flink und ſicher auf den Füßen, ſtolperte und 
raffte ſich nicht wieder zum Laufe auf, wie es ſonſt zu thun pflegte. 
Ich traf die Fran Chorqzyna nur allein zu Haufe; ich fragte: „Wo 
iſt Pauline?“ Sie antwortete mir, daß ſie auf einige Tage wegge⸗ 
fahren ſei, und nach einer kurzen Weile ſprach fie: „Herr Jazlowieeki, 
Sie wiſſen, daß ich Ihnen wohl will und daß ich nächſt meinen Kin⸗ 
dern gewiß Niemandem Beſſeres wünſche, als Ihnen. Nicht Ihre 
Geburt, denn mein Mann war ebenfalls Edelmann, ſondern Ihr 
Vermögen und das gegenwärtige Anfehen Ihrer Familie haben einen 
unüberſteigbaren Damm zwiſchen Sie und meine Tochter geworfen. 
Ihr Herr Vater wird niemals ſeine Einwilligung zu dieſem Bündniß 
geben. Ich weiß, daß Ihr Euch liebt, aber dieſe Liebe muß getrennt 
werden. Sie werden Troſt in der großen Welt finden, und meine 
Tochter Linderung ihres Schmerzes in der Erfüllung ihrer Pflichten 
gegen Gott, gegen mich.“ — Ich ſprang von meinem Sitze auf: 
„Mein Vater wird einwilligen, muß einwilligen! Ich werde Paulinens 
Gemahl!“ — Sie antwortete mir nichts, ſondern lächelte traurig, wie 
ein Arzt, der dem ſterbenden Schwindſüchtigen Hoffuung macht. Als 
ich nach Haufe zurückkehrte, dachte ich zum erſten Mal darüber nach, 
wie ſchwer es fein würde, des Vaters Willen zu brechen; aber ich ver 
lor die Hoffnung nicht, und ſo wie jeder verliebte junge Menſch, ſprach 
auch ich: „es wird gehen.“ 

Ich ſuchte Gelegenheit, mit dem Vater zu ſprechen, aber ich konnte 
fie nicht finden, oder vielmehr, es fehlte mir an Muth, obgleich die 
Liebe zu Pauline von Tag zu Tag zunahm. Der Hochzeitstag der 
Schweſter verging für mich ſehr langweilig. Mehrmals dachte ich; 
„Wann wird doch mich der Priefter fo mit Paulinen verbinden? 
Und indem ich ſchnell von einem Ende meines Zimmers zum andern 
ging, ſprach ich einigemal laut ihren Namen aus. Der alte Geerge 
horte im Vorzimmer den Namen, kam herein, kratzte ſich am Kopfe, 
ſetzte die linke Hand in die Seite, ſtellte den rechten Fuß voran und 


ſagte: „Ach, es iſt wahr, arm iſt das Fräulein Pauline, aber ſo gut!“ 
Ich erſchrak. „George, was iſt Dir? Was iſt mit Pauline geſchehen?“ 
„Sie ſind an Allem ſchuld, junger Herr.“ — „Wie ſo? ſprich deut⸗ 
licher!“ — „Na, die Leute ſagen, Sie wollen Pauline nur zur Ge⸗ 
liebten, nicht zun Frau haben.“ — „Wie! Was ſoll das heißen?“ — 
„Daß Sie nicht daran denken, ſich je mit ihr zu vermahlen, ſondern 
nur Geld zahlen, damit Sie geliebt werden.“ — Ich wurde roth vor 
Zorn: „Was für Leute ſind das? Zeige ſie mir, daß ich ſie ermorde, 
dieſe Verlaͤumder!“ — „Da müßten Sie Viele ermorden, fo ſprechen 
Alle.“ — „Und Du, George, gabſt es zu, daß fie jo ſprechen?“ — 
„Ich ſagte, daß Sie ehrlich wären und Pauline ſo fromm und tugend⸗ 
haft, wie Ihre ſelige Mutter; aber die Leute wollen daran nicht glaus 
ben, daß ein reicher Junker tugendhaft ſein kann und ein armes Fräu⸗ 
lein für Geld nicht Alles opfern ſollte.“ — „Ich werde fie ehelichen!“ 
„Gott gebe es, aber ich weiß nicht, ob der alte guädige Herr es zulaſ⸗ 
ſen wird.“ Und der alte Diener ſchüttelte mit dem Kopf und zuckte die 
Achſeln. . 
8 blieb die ganze Nacht hindurch in den Kleidern, ich quälte 
mich mit mir ſelber, ich überlegte, wie ich zum Vater ſprechen wollte 
und brachte eine ungemein gefühlvolle und überzeugende Rede zu 
Stande. Sobald ich erfahren hatte, daß der Vater aufgeſtanden fei, 
begab ich mich in fein Zimmer. Als er mich bleich, mit Thraͤnen in 
den Augen und noch im Gala-Anzuge erblickte, erſchrak er und ſagte: 
„Was it Dir, Thomas?“ — Ich küßte ihm die Hand und — vers 
gaß die gemachte Rede. „Lieber Vater, ich will heirathen!“ — „Wen?“ 
„Pauline Zagörska.“ — Er ſprang vom Stuhle auf: „Ein Jazlo⸗ 
wiecki eine Zagörska?!“ — Sein Auge funkelte vor Zorn und dieſer 
Zorn gab mir wieder allen Muth; ich ftügte mich an die Wand und 
ſprach!: „Die Jazlowieck''s find nichts Beſſeres als die Zagörsk's; 
der Vater von Fräulein Zagörska war überall geachtet! — Mein 
Vater wurde bald blaß, bald roth: „Eher wirſt Du mich auf die 
Todtenbahre legen, ehe ich zu dieſer Ehe meine Einwilligung gebe.“ 
Ich trat einen Schritt zurück. „Vater, ich bſchwöre Dich, erlaube 
es, denn ich habe es geſchworen und ſchwöre es jetzt, das Thomas 


reſp. Aufruhrs hat begonnen. Herr Obergerichtd - Anwalt Schwar- 
zenberg wurde im Kaſtell, wo er ſchon geraume Zeit zur Verbüßung 
der ihm vom Kriegsgerichte zuerkannten Strafe ſich befindet, und die 
Herren Ober⸗Poſtmeiſter Nebelthau und Landſyndikus Dirks im Lokale 
des Kriminalgerichts über dieſen Gegenſtand heute vernommen. Mit 
der Führung der Unterſuchung iſt der Inſtruktionsrichter Aſſeſſor Schrei⸗ 
ber beauftragt. (N. C.) 


Oeſterreich. 

Wien, den 19. Februar. Um 6 Uhr Abends wurde aus Ans 
laß der glücklichen und wunderbaren Rettung Sr. K. K. apoſtoliſchen 
Majeſtät in der Metropolitan⸗Domkirche zu St. Stephan von Seiner 
fürftlichen Gnaden dem Herrn Fürſt⸗Erzbiſchofe, unter zahlreicher Aſ⸗ 
ſiſtenz, ein ſolennes Tedeum abgehalten. Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗ 
Mutter Karoline⸗Auguſte, Se. Kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte 

err Erzherzog Franz Karl, Ihre Kaiferlihe Hoheit die durchlauch⸗ 

tigſte Frau Erzverzogin Sophie, die durchlauchtigſten Brüder Seiner 
Majeſtät, ſo wie die übrigen hier anweſenden Mitglieder des durch⸗ 
lauchtigſten Kaiſerlichen Hauſes, die Miniſter, der Reichsrath, das 
diplomatiſche Corps, die K. K. Generalität, die Chargen der K. K. 
Hof-Aemter und Garden, der K. K. Statthalter von Niederöſterreich, 
die Chefs ſaͤmmtlicher Ober- und Unterbehörden und deren Mitglieder, 
dann die Bürgermeiſter mit dem Gemeinderathe und Magiſtrate wohn⸗ 
ten der erhebenden kirchlichen Feierlichkeit bei. Die Räume des Got: 
teshauſes, fo wie der Platz vor demſelben waren dicht gedrängt von 
der in Maſſe herbelgeſtroͤmten Bevölkerung, welche bei dem Erſcheinen, 
fo wie bei der Entfernung der Mitglieder des Allerhöchſten Kaiſerhau⸗ 
ſes zur Bethätigung ihrer innigſten Theilnahme und zum Ausdrucke 
der wärmſten patriotiſchen Freudigkeit der mit göttlicher Hülfe von 
Sr. Majeſtät abgewendeten Gefahr in den lauteſten und anhaltend⸗ 
ſten Zuruf ausbrach. Bei eintretender Dammerung wurden Stadt 
und Vorſtädte aus eigenem Antriebe feſtlich beleuchtet. 
— Die „Wiener Zeitung“ vom 20. d. M. enthält mehrere tele⸗ 
graphiſche Depeſchen aus den Hauptſtädten der Oeſterreichiſchen Mon⸗ 
archie, wie aus Ofen, Prag, Troppau, Gratz, Laibach, Klagenfurt, 
Salzburg und Trieſt, in denen der ſchmerzliche Eindruck geſchildert 
wird, den die Nachricht des Attentats auf das Leben Sr. Majeſtät 
des Kalſers unter der Bevölkerung hervorgebracht hat. 

Wie das Dr. J. hört, wurde der Mörder gleich anch der That 
zum kriminellen Verhör geführt, wo ſich derſelbe ſofort als politiſcher 
Schwärmer angekündigt hat. „Ich habe keine Mitverſchwornen“ — 
ſoll er hier ausgerufen haben — „ich habe die That ganz allein ſeit 
2 Jahren beſchloſſen und aus politiſchen Gründen.“ 

— Die „Wiener Ztg.“ theilt nach der „Oeſterreichiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ mit: 3 3 

Den neuerlich eingelaufenen Nachrichten zufolge ſind die Tuͤrki⸗ 
ſchen Truppen an den Gränzen von Montenegro aus ihrer bisherigen 
paſſiven Haltung herausgetreten und haben die Feindſeligkeiten neu— 
erdings eröffnet. Uebereinſtimmende Nachrichten melden fernerhin, daß 
von den Türkiſchen Truppen insbeſondere die irregulairen und die ſoge⸗ 
nannten bosniſchen Freiwilligen ſich arge und barbariſche Mißhand⸗ 
lungen an Weibern, Kindern und Greiſen ihrer Gegner zu Schulden 
kommen laſſen. Wir bedauern, daß es nicht in der Abſicht des Türfi- 
ſchen Feldherrn zu liegen ſcheint, ſolchen Unmenſchlichkeiten zu ſteuern. 
Nach den frühern Vorgängen in Les daß und den dort an Chriſten 
verübten Unmenſchlichkeiten ſcheint es ſaſt, daß dieſer vom Ghriſtentl um 
abgefallene Mann feine ehemaligen Glaubensgenoſſen zu einem beſon⸗ 
dern Gegenſtand des Haſſes auserkoren habe, und daß er das ſonſt bei 
den Türken ſtets ſehr zweifelhafte Anſehen eines Renegaten durch Schau⸗ 
ſtellung eines wilden Fanatismus zu erhohen beabſichtige. 

Wir vermögen das Gefühl der tiefften Entrüſtung nicht zu bes 
meiſtern, wenn es nicht in unſerem Willen läge, dies zu thun. Die 
gemeldeten Thatſachen ſind fo empörend und ganz geeignet, das Mit- 
Kuh der geſammten Europäiſchen Chriſtenheit aufzuregen. Das 
Band des gleichen Glaubens, welches die überwiegende Mehrzahl der 
Bewohner der Europäiſchen Türkei und des Chriſtlichen Europa's um⸗ 
ſchlingt, iſt ein inniges, bedeutſames und durch die Geſchichte geheilig⸗ 
tes. Deshalb haben auch alle chriſtlichen Mächte bei dem Abſchluſſe 
von Friedens⸗Verträgen mit der Türkei jederzeit beſonderen Nachdruck 
auf die Schonung und Achtung des Chriſten⸗Glaubens und feiner 
Bekenner von Seite der Pforte und der Muſelmänner gelegt. Leider 
iſt nur zu bekannt, wie unvollſtaͤndig und unredlich dieſe menſchen⸗ 

eundlichen Stipulationen erfüllt worden find. In dieſem Jahr, 
hunderte ereigneten ſich jene unerhörten Gräuel⸗Scenen, welche zu 
dem Ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1829 Veranlaſſuug boten. Die Zahl 
der einzelnen aus Glaubenshaß entſprungenen Mißhandlungsfälle iſt 


Jazlowiecki ſich mit Pauline Zagorska vermählen wird!“ Ich wollte 
ſeine Hand ergreifen und ihm zu Füßen fallen, er ſtieß mich fort: 
„Entarteter Sohn, fort, aus meinen Augen!“ und er warf ſich in 
den Lehnſtuhl zurück. Ich entfernte mich, indem ich wiederholte: „ich 
vermähle mich!“ 
Einige Stunden darauf kam der Baron zu mir, damals ſchon 
ein Schwager. Er küßte und drückte mich und begann, nicht von 
einem Glücke zu ſprechen, ſondern davon, wie gut es wäre, eine Ger 
liebte Bir Geld zu haben. „Mein lieber Thomas, das ift die bequemſte 
Weiſe ſich zu vermahlen; ift eine ſolche Frau böſe, fo jagſt Du fie 
ohne Scheidung fort und nimmſt eine andere. Höre, warum in die⸗ 
ſem Punkte den Vater ärgern? Einige tauſend Dukaten und die 
Sache iſt gemacht, Fräulein Zagorska die Deinige, ich will die Sache 
auf mich nehmen, der Vater wird nicht zürnen.“ Wie raſend ſprang 
auf: „Abſcheulicher Schurke!“ und damit ſtieß ich ihn zur Thüre 
naus; ich würde ihm den Kopf zerſchmettert haben, wenn nicht der 
Sul es anders gefügt hätte. Er ſetzte noch hinter der Thür hinzu: 
„Herr Thomas, Fabian Sie ſich, ich bin ſtets zu Ihrem Dienſte 
reit.“ Ich verfolgte ihn nicht, ich verachtete ihn, und diesmal be⸗ 
5 wen mein Verfahren nicht; denn ich war bereits ſelbſtſtändig 
en \ 
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Mein V ied ei ä it mir; line war für 
mich 10 ae vermied ein Geſpräch mit mir; Pau 
von ſich, und der 


: atte. Nachdem ich mit mir einig ge⸗ 
worden war, daß mit eh meine Standhaftigkeit des Vaters 
Mutter, in weichem ich die Bachern w an Pauline und ihre 
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dtliche Langeweile quälte mich in dieſer ſchönen Stadt; d. 
4 Füßen Abbas, Iſchmil kennen, der aus Kaparda ges 
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Legion. Insbeſondere in neueſter Zeit ſcheint eine fanatiſche Partei 
den alten Haß mit allen Gewalten wieder heraufbeſchwören und ihn 
als Hebel für die Förderung politiſcher Zwecke ausbeuten zu wollen. 
Der Brand zu Moſtar, wo Türkiſche Söldlinge die unglücklichen Chri⸗ 
ſten an dem Löſchen hinderten, damit die Beraubung der brennenden 
Häuſer und Magazine deſto bequemer vollendet werden konnte, bildet 
ein trauriges Wahrzeichen in dieſer Hinſicht mehr. Die eingeäſcherten 
Kirchen und Kapellen in der Czernagora find traurige Trophäen, und 
fo ſehen wir auch dort hinter politiſchen Vorwänden den alten mufel- 
männiſchen Fanatismus rückſichtslos hervortreten. Welches fühlende 
chriſtliche Herz muß nicht aufrichtig wünſchen, daß einem ſolchen bar⸗ 
bariſchen Treiben endlich Einhalt gethan und der Glaube, die perfön- 
liche Sicherbeit und das Eigenthum der Chriſten in jenen Gegenden 
vor brutalen Angriffen und Zerſtörungen, wie ſie jetzt dort zu den 
alltäglichen Dingen gehören, möglichit ſichergeſtellt werden? 
Mailand, den 14. Februar. Der Korſo war geſtern in den 


Nachmittagsſtunden den Borgo, die Porta Orientale und die anftoßen- | 


den Baſteien entlang ſehr belebt. Wie Domenica Graſſa den Vor⸗ 
boten, ſo bildet erſt die Prima Domenica di Quareſima den eigentli⸗ 
chen Schlußſtein des Mailänder Carnovalone. In der vormärzlichen 
Zeit waren wir gewohnt, an dieſem Tage die halbe Stadtbewohner 
ſchaft und eine Unzahl Fremder von nah und fern ſich zwiſchen den 
doppelten, oft dreifachen Equipagenreihen von Piazza del Duomo 
längs dem Corſo Porta Orientale, den Baſteſen, Piazza Caſtello, Corſo 
Porta Comaſina, Corſia del Giardino bis Piazza Mercanti und durch 
die Contrada del Monte Napoleone, mit dem größten Bug ange⸗ 
than, vorwärts drängen zu ſehen. Die geſchmackvollen Equipagen 
mit ihren reichen Livreen erreichten in jener Zeit nicht ſelten die Zahl 
von Sechstauſend. Unzählige Kavaliere ſprengten ſtolz auf ihren ed⸗ 
len Vollblut⸗Rennern daher und brachten eine augenehme Abwechſe⸗ 
lung unter den ſich in einer Ausdehnung von mehreren Italieniſchen 
Meilen durch die Stadt fortwälzeuden Knäuel von Wagen und Fuß⸗ 
gängern aus allen Klaſſen der Bevölkerung. Ein wohlthuendes 
Schauſpiel, wohl einzig in ſeiner Art, war dieſes bunte Gewühl 
harmloſer, lebensfroher und ſich glücklich füblender Menſchen! Solch 
ein erfreuliches Gemälde bot uns der geſtrige Corſo freilich nicht dar, 
aber dennoch war die an den oben bezeichneten Orten ſich ergehende 
Volksmenge eine außergewöhnliche, und jedenfalls eine weit bedeu⸗ 
tendere, als man nach den Schandthaten, die am vorhergegangenen 
Sonntage die Straßen und öffentlichen Plätze Mailands entehrten, 
hätte erwarten können. Die Domkirche wurde geſtern Nachmittag um 
3 Uhr, ſeit vorigen Sonntag zum erſtenmal, wieder dem Zutritt der 
Frommen geöffnet. Durch die Mordthat, welche am 6. d. einer der 
Helden jenes Tages hier an einem armen Soldaten, der eben betend 
auf den Knieen lag, begangen, war das Heiligthum mit Blut befleckt 
worden, und in ſeinen Hallen durften vor einer neuen Weihe keine 
kirchliche Handlungen vorgenommen werden. Dieſe Weihe wird der 
Erzbiſchof perſönlich vornehmen, allein wann ſie ſtattfinden wird, iſt 
noch unbekannt. 

Das Mainzer Journal entnimmt dem Privat⸗Schreiben eines 
Oeſterreichiſchen Offiziers aus Mailand Folgendes: „Bis zum 7. Febr. 
Morgens zahlte man 7 Ermordete und 48 Verwundete, unter den letz⸗ 


teren 5 Offiziere. Die Verwundeten find entſetzlich zugerichtet und mei⸗ 


ſtentheils im Rücken oder im Nacken getroffen. Die Waffen der Ban⸗ 


ud bmlich aus pisten langen Pfeilen, betannt- 
Nich ess der gefährlichsten 2 en e da die mit demſelben 


ausgeführten Stichwunden in der Regel unheilbar ſind und nur zu oft 
einen unfehlbaren Tod nach ſich ziehen. Charakteriſtiſch fuͤr den ganz 
zen Auftritt dürfte es fein, daß nur der Einzelne rückwärts angefallen 
und erdolcht wurde, während die Feiglinge auch nicht eine einzige Paz 
tronille, und wenn dieſelbe noch fo ſchwach war, anzugreifen wag⸗ 
ten. Sebſt beim Erſcheinen der kleinſten Patrouille zerſtreute ſich der 
Pöbel und rottete ſich erſt wieder im Rücken derſelben zuſammen, um 
ſeine ekelhaften Italieniſchen Freiheitslieder abzuſingen. Es iſt mir 
nur ein einziger Fall bekannt geworden, in welchem eine Patrouille 
von Karl⸗Inſanterie mit einem Haufen bewaffneten Geſindels in ei⸗ 
ner Sackgaſſe unweit der Porta Toſa zuſammenſtieß und denſelben ge⸗ 
bührend und exemplariſch zuͤchtigte. Selbſt in ibren Quartieren was 
ren die Offiziere vor den Meuchelmördern nicht ſicher, wie unter An⸗ 
derm daraus hervorgeht, daß ein Offizier von Mazzuchelli-Infanterie 
ſich genöthigt ſah, einem Menſchen, der ſich auf die artigſte Weiſe in 
ſein Quartier einzuſchleichen wußte, aber ſofort einen Dolch hervorzog, 
den Säbel durch den Leib zu rennen. Was den gebildeteren Theil der 
Bevölkerung Mailands und namentlich den höheren Adel betrifft, ſo 
legen dieſelben über den ſchaͤndlichen Vorfall die größte Beſtürzung an 


bürtig und Offizier in Ruſſiſchen Dieuſten war. Der halbaufgeklärte 
Tſcherkeſſe und ich, wir gefielen uns gegenſeitig. Ich erzählte ihm von 
meiner Liebe, ich beſchrieb ihm Pauline, ihre Reize, ihre Tugenden, 
und er hörte zu. Er ſprach von feinem Vaterlande, von dem Kauka⸗ 
ſusgebirge und ich hörte zu. Den ‚Erzählungen Jemandes zuhören, 
heißt in hohem Grade ſeine Gunſt erwerben, aber ihn anhören und mit 
dem Geſicht und den Bewegungen des Körpers zeigen, daß es uns zu 
Herzen geht, daß wir fühlen, wie er, iſt ein unfehlbares Mittel, Freund⸗ 
ſchaften zu ſchließen. Der Tſcherkeſſe aus Kabarda und ich waren 
reunde. 
B Als ich mich vier Wochen in Odeſſa aufgehalten hatte, erhielt ich 
einen Brief von meiner Schweſter, worin ſie mir die Krankheit des 
Vaters meldete. „Dein Starrſinn,“ ſchrieb ſie, „Deine Unvernunft 
bringt unſern guten Vater ins Grab.“ — Ich nahm von meinem 
neuen Freunde Abſchied, wir ſchwuren uns ewige Freundſchaft und 
ich fuhr nach dem väterlichen Hauſe. — Ich kam daſelbſt an, aber es 
war ſchon zu ſpät; mein Vater lebte nicht mehr. Er war fünf Tage, 
vor meiner Ankunft geſtorben — und ſein letzter Wille in Betreff mei⸗ 
ner, ſeine letzten Worte des Abſchiedes von dem fernen Sohn waren: 
„Einen Fluch werfe ich auf Thomas, OR er durch feine Heirath die 
Jazlowieckiſche Familie verunglimpft.“ Ich beweinte den Tod des 
Vaters, ich vergaß, daß er mich nicht als ſeinen Sohn liebte, ſondern 
als einen Jazlowiecki. Die Schweſter und der Schwager benahmen 
ſich außerordentlich herzlich gegen mich. Der Vater hatte bei feinem 
Tode für meine Schweſter eine Mitgift an baarem Gelde beſtimmt, 
unter der Bedingung, wie es unſere Geſetze vorſchreiben, daß die ſelbe 
nicht eher ausgezahlt werden ſollten, als bis der Baron ein dieſer Mit 
gift entſprechendes Vermögen mit Gewißheit vorzeigen konnte; aber 
da der Baron von jenen Gütern und Schlöſſern in Kurland nich s be⸗ 
ſaß, ſo wohnten wir zuſammen. — Ich ſah Paulinen; ſie war ſo 
ſchön, ſo gut und liebte mich wie früher; es ſtand unſerer Verbindung 
nichts im Wege, als daß wir nur das Ende der een abwarte⸗ 
ten. Meiue Schweſter zeigte für Pauline viel Freundſchaft, und der 
Baron lobte ihre Vorzüge und freute ſich meines künftigen Glückes, 
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den Tag und bezeichnen dieſen fo genannten Kreiheitsfam) 5 
len mit dem rechten Namen: Bun Noch Ba 5 
ſand ein Ball der Offiziere unjerer Garniſon ftatt, au welchem viele 
der erſten Italieniſchen Familien ſich betheiligten, die wohl schwerlich 
erſchienen wären, wenn ſie eine 1 85 von dem gehabt hätten, was 
ſich ri Tage unter ihren ugen und in ihrer Mitte zutragen 
würde. 

Einer Nachricht aus Turin vom 14, Februar in Franzöſiſchen 
Blaͤttern zufolge iſt der Oeſterreichf che Offizier, RT en 
am Tage des Aufſtandes die Wa e im viceföniglicen Palaſte hatte 
und ſich von den Inſurgenten überrumpeln ließ, zum Gemeinen degra⸗ 
dirt worden. 

In Mailand iſt trotz der obwaltenden Strenge, wie aus Vene; 
dig berichtet wird, am 13. Febr. ein Mann in der Domkirche während 
der Predigt erdolcht worden. — Aus der am 12. erlaſſenen Kund⸗ 
machung des Feldzeugmeiſters, Grafen Giulay, heben wir noch fol⸗ 
gende Beſtimmung hervor: „Die Disciplin und der treifliche- Geiſt, 
welcher die Truppen beſeelt, bürgen mir dafür, daß dieſelbe nie Anlaß 
zu Zuſammenſtößen geben werden; ſollten ſolche erfolgen, ſo werden 
die Truppen mit ihrer erprobten Tapferkeit verfahren und ohne Weite⸗ 
res Jeden, der ſie angriffe oder mit den Waffen in der Hand getroffen 
würde, über die Klinge ſpringen laſſen.“ — Dem Piemonteſiſchen 
Blatt Patria zufolge hatten ſich die Emigranten, welche von Piemont 
aus zur Unterſtützung des Aufftandes die Lombardiſche Gränze über⸗ 
ſchreiten wollten, der Führung zweier Offiziere, eines Oberſten und 
eines Hauptmanus, beide angeblich Ungarn, anvertraut. Wie ein 
Mailänder Correſpondent der Trieſter Zeitung erzählt, welcher über die 
in der Schweiz ſchon vor Ausbruch der Verſchwörung getroffenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zur Verhütung einer Grenzverletzung berichtet, hatte 
man in Locarno und Magadino (Canton Teſſin) Leute feſtgenommen, 
die den Plan im Schilde führten, ſich des Oeſterreichiſchen Kriegs, 
dampfers Radetzky bei ſeinem Anlegen an einem der benannten Orte 
zu bemächtigen. ? P 

In der Turiner Opinione ſpricht ſich die Ariſtokratie der Lom⸗ 
bardiſchen Emigration (die Grafen Litta, Borromeo und Aveſaui) 
aufs ſchärfſte gegen den Mazziniſtiſchen Handſtreich aus. 

— Einer Lebensbeſchreibung des Fürſten Daniel von Mon 
tenegro entnehmen wir: Fürſt Daniel iſt derzeit 23 Jahre alt; er 
erhielt ſeine erſte Ausbildung unter Alien und Leitung ſeines Vaters 
und Obeims Peter von Petrovich II. in Gettigne und wollte ſich im 
September v. J. in Wien eben den hoheren Studien widmen, als ih 
die Nachricht von dem Tode Petropich's nöthigte, nach Montenegro 
zurückzureiſen und die Regierung zu übernehmen. Er iſt geachtet im 
Lande, beſonders von der kriegeriſchen Partei, der er dadurch ein be⸗ 
deutendes Zugeſtändniß machte, daß er die Würde eines weltlichen 
Oberhauptes wieder adoptirte. Daniel's Vater, Santa Stefan, ein 
Brudersſohn des verſtorbenen ladika, war von den Montenegrinern 
hoch geachtet und nahm bis zu feinem Tode au den Regierungsge⸗ 
ſchäften Theil. Er gründete in Rußland eine Kolonie von Montene⸗ 
grinern. Fürſt Daniel iſt von kleiner und unanſehnlicher Statur, be⸗ 
ſitzt aber einen ſehr kriegeriſchen Geiſt und iſt voll jugendlichem Feuer, 
Er ſpricht nebſt ſeiner Mutterſprache Italieniſch, Franzöſiſch, Lateiniſch 
und etwas Deutſch und hat zum Vergnügen die Buchdruckerkunſt erlernt. 

— Aus einem Berichte Über den Ungar wein meldet die „Zeit,“ 
daß der zweiunddreißigſte Theil des Ungariſchen Bo eus, beit date 
Million Joch, mit Reben bepflanzt iſt; darauf beträgt die jährliche 
Produktion durchſchnittlich an 30 Millonen Eimer Wein, und davon 
verteinft der Ungar ſelbſt ungefähr 26 Mill. und läßt nur etwa 4 
Mill. für das Ausland übrig. Er würde gern dem Auslande mehr 
gönnen, wenn die Zollgeſetze und die noch mangelhaften Communi⸗ 
cationswege größeren Quantitäten die Aus fuhr geſtatteten. 

Frankreich. 

Paris, den 18. Februar. Geſtern Abend wohnten der Kai ſer 
und die Kaiſerin einer „Vorſtellung in der komiſchen Oper“ bei. Der 
Kaiſerliche Zug, aus drei Wagen beſtehend, war ohne alle Bedeckung. 
die ae auf der Hl eee ver Ralferlihen kant Floh zige 
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beiden ſaßen die Gräfin de Mon a ee e 
de Marnezia; im Hlatergrunde ver Loge ſtauden der General de Lour⸗ 
mel, Herr Taſcher de la Bagerie Sehn und Herr Dau re. Der 
Kalle gab mehene Dale has Deihen zum egen, Der Sicher 

0 en e i ihr 
5 gelen fie fpäter wieder nach ihrem Rege 9 Arte ed 

— Der Erzbiſchof von Paris und der Biſchof von Viviers ha⸗ 
ben den unter ihnen ſtehenden Prieſtern angezeigt, daß ſie aufgehört ha⸗ 
ben, das „Univers“ zu halten, bis dieſes Blatt wieder eine beſſere Rice 
tung einſchlage. Zugleich fordern ſie dieſelben auf, dieſes Journal nicht 
mehr zu leſen, da es keine geſunde Nahrung für die Geiſtlichkeit enthalte. 


und ich hoffte nicht blos, ich glaubte mit Gewißheit dem Ziele meines 
Glückes entgegen zu gehen. 

Es war in den erſten Tagen des September 1811. Nicht mehr 
dumpf, ſondern laut kreiſete die Kunde von dem unvermeidlichen Kriege 
zwiſchen Frankreich und Rußland. Die Poluiſche Jugend verließ 
heimlich ihre Heimath und eilte, um ſich in das Heer des Herzogthums 
Warſchau einzureihen. Ich muß geſtehen, wenn mir das auch nicht 
zur Empfehlung gereicht, daß ich, da ich von Alters her gewohnt war 
zu bösen, daß Polen von Frankieich nichts als Unglück hoffen konne, 
ungeachtet der Liebe, die ich zum Vaterlande fühlte, dieſen unglüdlis 
chen Krieg, und daß die Polen ſo zu den Fahnen ftrömten, beklagte 
und einzig und allein an meine Vermählung dachte. Aufrichtig, wie 
ich war, verbarg ich vor Niemandem wie ih dieſe Dinge anfah, 
Schweſter und Schwager verbreiteten dieſe Meinung eilfertig in der 
Nachbarſchaft und wie ich ſpäter erfahren habe, vergrößerten fie noch 
meinen Widerwillen gegen das e und meine Gleichgültigkeit 
gegen das Vaterland. — Pauline 1 ſich ſtets das Gerücht, 
das über mich umlief, zu entkräften, 1 das war die Urſache zu öftes 
ten Streitigkeiten und 19 6 1 07 Wee eden ſie entſchuldigte 
mich, denn ſie ſah, daß, 1 50 f tetbeil über mich ſchief war, ich 
dennoch ein Herz hatte, we che f Valexland liebte. Die jungen 
Leute der Nachbarſchaft W ſich gegen mich gleichgültig, ja kalt 
und fie umgaben ſich mit allerlei Geheimniſſen. Obgleich ich auf 
Veranlaſſung meines e niemals mit dieſen jungen Leuten Um⸗ 
gang gehabt hatte, ſo war doch dieſe Gleichgültigkeit, mit der man 
mich empfing, unangenehm, ja ſchmerzlcch für mich, ihre Geheimniſſe 
aber bemühte ich mich nicht zu durchdringen, ich achtete nicht auf die⸗ 
ſelben. — Gerade um dieſe Zeit erſchien bei der Gräfin Dziedufzpeka 
ein junger Menſch von anſehnlicher Geſtalt und ziemlich hübſchem 
Gesche; man nannte ihn Wladyslaw Bos ri. — Alle feine Hand» 
lungen umgab man mit einem geheimnißvollen Schleier, beſonders 
W “iq Pauline brachte oft längere Zeit bei der Gräfin zu, und 
deshalb war auch ich oft daſelbſt. Fortſ. folgt.) 

— 


— Ueber * u echte des Herrn de Hauſſonville am Tage der 


erzählt man: Als ſein Fiacre nicht durchfahren 


der in der 
führte ihn zum Polizei-Commiſſar. Der Polizeibeamte ehe e a 


ten zugerufen: „Ihr Häfcher, was macht ihr doch für Spektafel mit Cu. 
aiſer?“ Graf d'Hauſſonville ſtellte dies foͤrmlich in! 


nnd, horte dieſe Werte, ſprang auf ihn zu, verhaftete . 


ö 
| 
| 


Der Polizeibeamte Sele darauf, daß der Graf e er.“ 
das Wort zugerufen: „Was macht Ihr für Umftände IE kr ſeinem Sohne 


it ihrem KRaifer.” Der 
Worte ihm näher zu 


wäre, wofür er ſich ausgebe, und ließ ſelbſt den Pförtner kommen, der 


3 
Locales ze. 

Poſen, den 23. Februar. Dem Vernehmen nach hat der Ma- 
giſtrat in feiner geſtrigen Sitzung ſich damit zufrieden erklart, daß der 
Schauſpiel⸗ Direktor Wallner nur 500 Rthlr. als Kaution für die 
pünktliche Zahlung der Gagen feiner Mitglieder erlegt. 

Von früh bis Nachmittags hält heute aufs Neue ſehr ſtar— 


ker Schneefall an. 
Abrede mit dem 7 
fuhren pflege. 


1 Gratz, den 20. Februar. Der Schneefall hat auch hier 
Schlittenfabrten an die Tagesordnung gebracht, und erſt heute haben 
ſolche nach Ratwitz und Krotoſchin ſtattgefunden. 

Seit 8 Tagen wird unſerem Publikum noch ein anderer Genuß 
z Theil. Herr Schauſpiel⸗Direktor Thie de mit ſeiner Truppe, aus 
15 Mitgliedern beſtehend, iſt nämlich von Wollſtein hier angelangt 


und giebt wöchentlich einige Vorſtellungen. Wird gerade nichts Aus⸗ 


glaubt, daß ke dabei fein Bewenden habe, und der Graf wegen jenes | 


icht geſtellt werden würde. „ 
den Senatsballe wurden viele Eingeladene, die im 
zurückgewieſen. In der Oper ward 


Ausdruckes nicht vor 
— Bei dem neu 


ar 
wette ſt 8 
er Hut auf dem Kopfe, 


i Belgien. 


gezeichnetes geleiſtet, ſo ſind doch einzelne Mitglieder brav. Kann 
in kleinen Städten ſchon in dieſer Beziehung nichts Vollkommenes ers 
wartet werden, jo iſt beim Mangeı an andern geſelligen Vereinen 
das Gebotene ſchon hinreichend, die langen Winterabende abzukürzen. 

Einige Verſchönerung hat unſere Stadt im Laufe des vorigen 
Jahres dadurch erfahren, daß die katholiſche Pfarrkirche, mit einer 
neuen Umwährung, theils durch Mauern, theils durch einen ange— 


ſtrichenen Staketenzaun verſehen worden iſt. Auch iſt der alte bau— 


fällige hölzerne Glockenthurm eingelegt worden und werden die meiit 
ſchadhaft geweſenen Glocken umgegoſſen und ſollen dann entweder auf 


den Hauptthurm gebracht, oder wenn derſelbe nicht für fie tragbar 
erachtet wird, ein neuer Glockenthurm erbaut werden, 


Wie ich ſchon in einem früheren Berichte erwähnt habe, hat nun 


g auch der einzige öffentliche Brunnen auf dem ſogenannten alten Markte, 
aus welchem bekanntlich das bieſige weit und breit bekannte Bier ber 
reitet wird, eine Umgeſtaltung dadurch erfahren, daß derſelbe kaſſirt 


Belgiſche Blätter warnen vor vergoldeten engliſchen Nechen⸗Pfenni⸗ 


gen, welche ſo täuſchend gemacht find, daß fie Zwanzig ⸗Frankenſtücken 
gleichen. Sie tragen auf der einen Seite das Bildniß der Königin Vic⸗ 
torig, während fie auf der andern einen Ritter darſtellen, mit der Ins 
ſchrift: „To Hannover 1837.“ Unter Goldſtücke gemengt, iſt es ſchwer, 
fie herauszufinden, wenn man nicht genau zuſieht. 


N Spanien. 

Madrid, den 13, Februar. \ 1 
Hochmuth vorwarf, war auf dem Gipfel feines Glückes nicht fo aufgebla— 
fen, wie jetzt Roncali 8 geberdet, der mehr als irgend einer ſeiner Vor⸗ 
gänger die Gunſt der Königin» Mutter genießt. Beide arbeiten gemein⸗ 


gleich vorgelegt werden wird. Daß die Väter des Vaterlandes auf alles 
eingehen werden, was die Regierung von ihnen verlangt, daran zweifelt 
Niemand. Staunen wird man, wenn man verntwmt, daß aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach Bravo Murillo N 
teſeuille der Finanzen wieder übernehmen wird, 
mann, als der zeitige, dem Miniſterium noth thut. = 
mer in Beariz bei Bayonne. In einem Schreiben an che! Kohn 
fol et unverhohlen ſich geäußert haben, ſich keinen Schritt von 122 
entfernen zu wollen, wenn Gewalt ihn daraus nicht vertreibe. Der Harz 
niſonwechſel iſt noch immer ſtark im Gange und koſtet dem Schatze große 
Summen. Auch beabſichtigt man, den Basken die Fueres, To wie ſie vor 
dem Beginne des Baskiſchen Krieges beſtanden, ungeſchmalert zurückzuge⸗ 
den, ſobald das Verfaſſungsgeſchaͤft mit den Cortes abgemacht ſein wird. 
Man will dadurch die Basken für ſich gewinnen und wenigſtens in einem 


da ein tüchtigerer Geſchaͤfts⸗ 
Narvaez iſt noch im⸗ 


und ſtatt deſſen 3 Pumpen eingerichtet worden find, mit einer ſehr 
netten Bekleidung verſehen, einer Kapelle nicht unähnlich, mit einem 
gußeiſernen Gitter und 2 Kandelabern verziert. Zur Bequemlichkeit 
des Publikums ſind unterhalb der Pumpenröhren beſondere Röhren 
mit Krähnen angebracht, die das Waſſer in die Pumpen leiten. Werden 
die reſp. Kraͤhne aufgedreht, ſo fließt das Waſſer von ſelbſt in die 
darunter geſtellten Geräthſchaften. 


ſondere Röhren oberhalb der Pumpen eingerichtet. Dieſe Einrichtung 


koſtet der Kommune allerdings 800 Rehlr., fie bleibt jedoch ſtets eine 
Selbſt Narvaez, dem man Stolz und 


Zierde für die Stadt und hat nicht, wie man früher geneigt war zu 


glauben, dem Waſſer ſeine Eigeuſchaften benommen, weil dafür ge— 


nach Beendigung der Reviſton das Por⸗ 


hieſige Freunde 
Beariz 


Theile des Landes populär fein. — Seit einigen Tagen hält die Regie- 


rung wieder eine wahre Jagd gegen die politiſche Tagespreſſe. in Blatt, 
die & via, wurde joga nr an einem Tage kon Seien ie e a 
wel Der vom Grafen San Luis redigirte Heraldoe iſt das ingige 
Blatt, das bisher den Nachſtellungen des Benfars entgangen iſt. Die 
Gipana die Vertraute der Königin Mutter, wurde auch geſtern auf der 


uri ie enthi \ itzige Nachricht, 

zurückgehalten. Sie enthielt eine vorwitzige 5 ht. 1 ie 

. Noe Infantin Amalia mit einem Baleriſchen Prinzen, während 
N nicht feſtgeſtellt iſt. Man erwartet noch immer 


dieſe Angelegenheit noch 
den König Ludwig von 
felbſt abſchließen will. — 


Baiern hier, der, wie verlautet, den Chekontrakt 
Amerika. 


tanſſchen Volksvertretern Amerikas: „Vor allen Dingen iſt es, 
um mich glimpflichſt auszudrücken, etwas merkwürdig, ſo viele ehrenwerthe 
Volksvertreter mit aufgeblaſeuen Geſichtern da ſitzen zu ſehen, und 
kaum weniger merkwürdig, die Entdeckung zu machen, daß dieſes Ausſehn 
von der Maſſe Tabak herrührt, die ſie in die Hoͤhlen ihrer Wangen 
ſtopfen, um ihn zu fauen. Desgleichen iſt es ſeltſam genug, einen ehren⸗ 
werthen Herrn mit den Beinen auf den Pult in feinem rütwärts gelehn⸗ 
ten Stuhle da ſitzen zu ſehen, wie er mit ſeinem Federmeſſer einen alle 
ſtändigen Taback⸗Klumpen in eine geeignete Form bringt und ihn, wenn 
er geformt iſt, wie einen Propfen hinausſchießt, um ſobann einen 1 
an die Stelle des alten zu schieben. Aber in Hinſicht n 
lerkte ich mit Erſtaunen, daß fogar alte Kauer von langjährige f fat; 
ae ne‘ 7 ü fi je fehlen nur zu oft den Napf, 
rung nicht immer gute Schützen ſind. Sie fe W e chat Aleier 
der für jeden der ehreuwerthen Kauer bereit ſteht, un fahne e (dr affen 
war gewiß kurzſichtig) ſah das zugemachte Fenſter in sicheibe Du ir 
an und ſchoß feinen Tabaks⸗Bolzen gegen eine Ola 10 Ai ig önen den, 
fo klirrte. In beiden Sigungsfälen iſt der Boden zwa der Näpfe, dur 
pichen belegt; jedoch der Zuſtand, in welchen dieſe, ‚2 nd die ne 
die allgemeine Gewohnheit jener Fehlſchüſſe verſetzt ſin Ar 2 
bedenlliche Verſchönerung durch die nach allen Richtungen 9 h e lich 
zen läßt ih nicht beſchreiben. Nur ſei jedem f den dase 5 
empfohlen, nicht auf den Boden zu ſehen und, wenn er er fa . ar 
auch feine Börſe, es ja nicht ohne Handſchuhe aufzuheben. Die‘ Img Al 
häufig in Zank aue, und die Volksvertreter ſtoßen mehr Deetz en rechen 
in irgend einer gebildeten Geſellſchaft hört. Ich war eg Bäfte, wie au 
nachdem er durch Gelächter unterbrochen worden, dieſes nachch Be ke 
Kind, welches Streit anfangen will, indem er buena * Du Lieb⸗ 
ehrenwerthen Opponenten jetzt ein wenig anders pfeifen . le u x 
fingsgewohnheit in der Ausübung ihrer Redekunſt iſt die iederho ung 
defelben Gedankens oder Schattens von Gedanken mit neuen Worten 
Und draußen fragt man nicht: „Was hat er geſagt!“ ſondern „wie 
lange hat er geſprochen?“ So der weltberühmte Engliſche Humoriſt, 
und wenn — wie die Schwärmer für das allgemeine Stimmrecht uns 
verſichern — nur eine urge wählte Volksvertretung als wahre Bluͤthe 
eines Volfes angeſehen werden kann, fo iſt die Blüthe der vielgeprieſenen 
Amerikaniſchen Freiſtaaten eine Tabacksblüthe. 
8. 
thieriſcher Krankheiten auf 


— n 
rauriges Beiſpiel von Uebergang K 
Menſchen meldet der „ Gigs Champion“ Dieſe ſchreckliche Anſteckung 
fand im Januar d. J. im weſtlichen Irland ſtatt. Eine ganze Familie, 
Namens Uncles, wohnhaft zu Maugherow unweit Liſadell, ſtarb an 
der ſogenannten Druſe oder am Pferderotz, in England glanders, in 
e morve genannt. Der Vater hatte vor einiger Zeit auf einem 
arkte in Mayo in Connaught ein mit dieſer Krankheit behaftetes 
Pferd gekauft. Bald darauf ward zuerſt er von dem Vieh angeſtekt, 
dann ſeine Frau und vier Kinder, und alle ſtarben in großer Pein und 
chwerem Todeskampfe. Wie wir hören, ſagt daſſelbe Blatt, ſind zwel 
junge Mädchen an einem Orte Namens Winde Gap, etwa 2 Engl. 
Meilen von Siglio, ebenfalls ein Opfer dieſer furchtbaren Krankheit 
geworden. Der Pferderotz äußert ſich in einem bösartigen Drüſenge⸗ 
ſchwür am Halſe. i | 


betreffend die 


ſorgt iſt, daß der Brunnen am Fuße der Röhren offen gelaſſen worden, 
ſchaftlich an dem Umſturze der Verfaſſung, deren Reviſton den Cortes 


wodurch das Waſſer ſtehts freien Luftzutritt erhält Zu bedauern iſt 
nur, daß durch ruchloſe Hand das Gitterwerk bedeutende Befchädis 
gungen erlitten hat. 


Zwiſchen den Dörfern Kotowo und Granowo wurde am Mon— 
tag früh der Leichnam eines Einliegers von Granowo auf der Laud— 
ſtraße an einem Baum in ſitzender Stellung erfroren gefunden. Der— 
ſelbe wat am Sonntag in Geſchaͤften nach Grätz zu Fuß gegangen. 

= Goſtyn, den 21. Februar. Der Chauſſeearbeiter Trenner, 
welcher in der Gegend von Belenein, wo die Chauſſee nach Liſſa führt, 
mit Steinzerſchlagen beſchäftigt war, begab ſich, als das Klopfen 
der Steine durch das Schneewetter auf lange Zeit unterbrochen war, 
angetrunken nach feiner Heimath zurück. Auf der Drobniner ver- 
ſchneiten bahuloſen Straße ſetzte er ſich nieder, und wurde in dieſer 
Lage halb verſchneit erfroren gefunden. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 
Der Kuryer Warszawski giebt folgenden ſtatiſtiſchen Nachweis 
über die Unterrichts⸗Anſtalten in der Stadt Warſchau vom Jahre 1852. 
Die Stadt Warſchau hatte im verfloſſenen Jahr folgende Intere 
richts-Anſtalten: I. für Knaben, und zwar 1) oͤffentliche: 2 Gym⸗ 
naſien, 1 Adels⸗Inſtitut, 6 Kreisſchulen, 13 Regierungs Elementar⸗ 


ö N ſchulen, 6 Sonntagsſchulen für Handwerker, 1 jüdiſche Elementar⸗ 
Bez Dickens ſchreibt aus eigener Anſchauung von den republi⸗ 


ſchulen; 2) Privatſchulen: 5 für höhere Wiſſenſchaften, IL Ele⸗ 
meutarſchulen; 3) Spezialſchulen: 1 für ſchöne Künſte, 1 zur 
Ausbildung von Rabbiuern. II. Für Mädchen: I) öffentliche: 
7 Regierungs⸗Elementarſchulen, I jüdiſche Elementarſchule; 2) Pri⸗ 
vatſchulen: 16 für höhere Wiſſenſchaften, 41 Elementarſchulen. 
III. Für Knaben und Mädchen: I Elementarſchule; im Ganzen 
alfo 116 Schulen. Die Zahl der an dieſen Schulen wirkenden Lehrer 


betrug: 1) von der Regierung angeſtellte: in d ſien 
41, im Adels⸗Inſtitut 12, in den Kreisft an n enge ne, 


Elementarſchulen 10, in den Spezialſchulen 26 2) Privatlehrer: 
höhere Gouverneure 5, Gouvernanten 8 nledele Gouverneure 20, 
Gouvernanten 17, Elementarlehrer 22, Elementarlehrerinnen 35 3) 
Lehrer für ſchöne Künſte 23, Lehrerinnen 15; im Ganzen alſo 
145 Lehrer. Die Zahl der die genannten Anſtalten beſuchenden Schüler 
betrug: 1) Knaben: in den Gymnaſien 846, im Adels⸗Inſtitut 87, 
in den Kreisſchulen 89 4, in den Elementarſchulen 1705, in den Sonn⸗ 
tagsſchulen 1708, in den jüdiſchen Elementarſchulen 238, in den 
Schulen für ſchöne Künſte 72, in den Rabbinerſchulen 140, in den 
Privatſchulen 775; 2) Mädchen, in den Regierungs⸗Elementar⸗ 
ſchulen 562, in den jüdiſchen Schulen 96, in den Privatſchulen 2330; 
im Ganzen alſo 9153 Schüler und Schülerinnen. Bibliotheken waren 
vorhanden: ! Regierungs bibliothek, I zoologiſches Cabinet, 1 mines 
raliſches Cabinet, 1 Cabinet für Gipsabdrücke, | phyſikaliſches Ca⸗ 
binet, ! Cabinet für architektoniſche und mechaniſche Modelle, 1 
aſtronomiſches Obſervatorium. Die Zahl der bei der Direktion des 
Warſchauer Lehrbezirks und beim Cenſur-Comitee angeftellten Beamten 
und En betrug 65. 7 

emſelben Vlatte zufolge betrug die Einwohnerzahl des Koͤnig— 
reichs Polen im Jahre 1650. 4,810,735, und war 20, 80 ne 
als im Jahre 1849. ; darunter waren 2,343,110 männliche u. 2, 467,625 
weibliche. Die Einwohnerzahl vertheilte ſich in folgender Art: 1) 
nach den Bekenntniſſen: 4,255,241. Chrinen, 554,981 Juden, 274 
Muhamedaner, 236 Zigeuner; nach den Gubernien: im 
ge 4 im nada 738 im Lubliner 1,018,701, 
m Plocker im Auguſtower 622,195, ; War⸗ 
1155 163,597 55, uguf . 195, in der Stadt War 


Polniſche Literatur. 

Auf dem Gebiete der Polniſchen Litteratur herrſcht hier in Poſen 

feit einiger Zeit ein ziemlich reges Leben. So hat der Herr Graf Ti 
tus Dzialynski ein ſehr ſeltenes Werk von Luk. Görniecki herausgege⸗ 
ben und den Polniſchen Deputirten in Berlin gewidmet. Dies Werk 
führt folgenden Titel: „Droga do zupelnej wolnosci, PO smierei 
przez syna jego X. Eukasza Görnickiego, dziekana Warmin- 


'skiego, kan. Wileriskiego, sekretarza 8. p. Kröla J. Mei. Zyg- 


Für die 3 Brauereien find bes | 


ſchulen 57, in den Regierungs⸗ 
Elementarſchulen 28, in den Sonntagsſchulen 21, in den füdiſchen | 


—— nn nn Inn 


munta III. do druku podana cum grat et privil. S. R. M. P. et 
Suec. speciali w Elblagu w drukarni Achacego Kurelle r. 1650.“ 
(Der Weg zur vollkommenen Freiheit, nach dem Tode des Verfaſſers 
vom Sohne deſſelben, dem Dekan und Domherrn Lukas Görnicki, 
Sekretair Sr. Majeftät des Königs Sigmund III., unter dem Schutze 
Königlicher Privilegien in Elbing bei Achatius Korelle 1650 dem 
won übergeben.) 9 5 f 

„Im Programme des hieſigen Marien -Gymnaſiums vom Jahre 
1851752 befindet ſich vom Dr. Rymarfiewiez eine ausführ⸗ 
liche und wichtige Abhandlung in Deutſcher Sprache „über die Pol⸗ 
niſche Conſugatlon“, welche ein noch ausführlicheres Werkchen 
von Dr. Cegielski über denſelben Gegenſtand unter dem Titel „Vom 
Polniſchen Verbum und der Conjugation deſſelben“ mit einer kritiſchen 
Einleitung, Poſen bei Zupaäski, hervorgerufen hat. 

In der Druckerei Lon Kamiensfi und Comp. wird die Heraus⸗ 
gabe eines Werkes unter dem Titel: „Dzieje pauowania Michala 
Wisniowieckiego Przez niewiadomego autora“ (Geſchichte der 
Herrſchaft Michael Wies niowlecti's, von einem unbekannten Verfaſſer) 
vorbereitet. Das Manuſeript wurde zufällig bei dem hieſigen Kauf⸗ 
mann L. unter Maculatur gefunden und ſoll aus hundert und einigen 
Bogen beſtehen. Das Werk liefert ein höchſt wichtiges Material für 
die Geſchichte der Herrſchaft Michael Korpbut's. 

Herr Dr. Gaſiorowski arbeiter fleißig an der Beendigung feis 
nes ſehr ausführlichen Werkes: „bir wiadomosei do historyi 
sztuki lekarskiéj w Polsce“ (Sammlung von Nachrichten zur Ge⸗ 
ſchichte der Arzeneikunde in Polen.) 

Herr Lukaſzewiez arbeitet an der Geſchichte der Errichtung 
der Kirchen in Großpolen, und Herr Moraczewsti an der Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Geſchichte der Polniſchen Republik. Angekündigt ſind: 
der zweite Baud der „Poklosie“ (Aehreuleſe) und ein Album zum 
Beſten der Waiſen in Poſen. Beide Werke ſollen Arbeiten der vor⸗ 
züglichſten Polniſchen Schriftſteller enthalten. 15 

Von den vielen geiſtlichen Reden, die aus Veranlaſſung des 
Todes des Jeſuitenpaters Antoniewiez in allen Kirchen der Provinz 
gehalten worden find, ſind drei im Drucke erſchienen und zwar von den 
Herren Janiſzewski, Pruſinowski und Tomieki. 


Ptreerſonal⸗ Chronik. 

Beſtätigt ſind: Der Ernſt Bohn als Bürgermeiſter anf 12 Jahre 
und der Karl Tamm als Kämmerer, Kommunalerheber und Schul-, ſowie 
Hospital-Kaſſen⸗Rendant, ebenfalls auf 12 Jahre, in der Stadt Strzelno; 
der bisherige proviſoriſche Lehrer v. Malezewoki an der katholiſchen Schule 
in Ulanowo, Kreis Gneſen, in ſeinem Amte definitiv. 

Angeſtellt find: Der Schulants- Kandidat Robert Braun als 
dritter Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Czarnikau proviſoriſch; 
der Schulamts-Kandidat Theodor Raabe als Lehrer bei der kathol. Schule 
zu Klein⸗Swiatnik, Kreiſes Gneſen, propiſoriſch; der bisherige Oberjäger 
und Forſtaufſeher Karl Leopold Guſtav Köfter als Förſter in Seebruch 
Oberförſterei Wodzek. ü 

Uebertragen iſt: Nachdem der Landrath von Puttkammer von 
N rd tom verſetzt worden, dem Regierungs⸗Referendarins 

- Fuobloch die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths⸗Amtes Czarnikau. 


' Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 22 Februar. Weizen loco 62 a 67 Rt, 
45 a 484 Rt., p. Frühjahr 443 a 41 Ni. verk. 
Gerſte, große 37 a 38 Nt., kleine 36 a 37 Mt. 
Hafer, loco 26 Nt., p. Frühjahr 50 Pfd. 264 Nt. verk. 
Erbſen, Koch- 52 a 55 Rt., Futter- 48 a 50 Ni. er 
Winterrapps 78-77 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 69—66 
Rt. Leinſamen 60 58 Nt. 
Nübol loco 10,5 Nt. Br., 10 Nit. Gd., p. Februar 1057 Rt. Br., 
20; Rt. Gd., p. Februar⸗März do. p. März-April 102 Rt. bez. u Br., 
3 p. April⸗Mai 105 N. Br., 1075 Rt. bez. u. Gd., p. Mais 
r., 1% . Sir Dt. Od. p: Juni Juli 10 Rt. bez. 108 Rt. 
Leinöl loco 11 65 Ni. h. ee la AS Br., 105 Rt. Gd. 
Spiritus loco ohne Faß 231 Rt. bez., mit Faß 22 Ne be 
bruar 22 Rt. Dr. VER OD, p Febr. Mär; 22 Kt. een e 
215 At. Gd, bp. März⸗April do., p. April. Mai do., p. Mai⸗Juni 221 
Nt. bez., 225 Rt. Br., 225 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 223 Rt. Br. 227 
Ni. D. 


Roggen loco 


Rt. bez. u. Gd., p. Juli⸗Auguſt 23 Rt. bez u. Dr, 234 Ni. 

Weizen in feſterer Haltung Noggen hoher bezahlt, etwas niedriger 
ſchließend. Rüvöl unverändert. Spiritus loco und auf dieſen Monat 
eee 29 2 25 2 Are 7 

tettin, den 22 Februar. In letzter Nacht 12 N. Fro ei 
weſtlichem Winde, heute bedeckter Eis 29 Kalte 88 
ren 615 205 905 ohne Umſatz. 
oggen anfangs gefragt, ſchließt angetragen, 82 Pfd. p. 
Nit. Gd, p. Frühjahr 447 Nt. bez u. Br. a an a Base He 
Gerſte, loco 353 Rt. bezahlt 
8 Heutiger eee 
eizen oggen Gerſte a 
50 a 6 4 a a 8 120 4 2 
Nüböl angenehmer, loco 108 Rt Gd., p. März⸗April 1 Br. 
pb. April⸗Mai 103 Ni. Br., p. Sept.⸗Okt. io} Kt. Br. Ai Aer, 
Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 171 $ bez., p. Fe⸗ 
ger 3 Eh rain p. — 16} 2,0 2 b. 
ach telegr. Depeſche waren am geſtrigen Londoner Markt 
Gerfie und Hafer feſt, Erbſen höher. 0 Warn 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 23. Februar. 8 
HOTEL DE DRESDE. Die Kauf. Höhiger aus Dresden, Lubezynski 
aus Samter, Schindowski aus Berlin; Apotheker Safe aus Roga⸗ 
ſen; Gutsb. Göppner aus Goſtkowo. 2 
BAZAR. Gutsbeſitzersſohn v. Wegierski aus Rudki; Gutsb. v. Kokzo⸗ 
rowski aus Witos law. 2 ! 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Jugenieur der Oſtbahn Hanſemann 
aus Landsberg; Dr. med. Jungnickel aus Stettin. ö 
HOTEL DE BERLIN. Gutsb. o. Skorzewski aus Schubin. 
HOTEL DE PARIS. Die ur — Kucharki, 

Fiewicz aus Dzierschnien und Fran ». Skawoſzewska aus Uſta ® 
HOTEL u la VILLE DE ROME. Gonvernante Fräulein Matern. 
aus Liſſa; Probſt Fenrych aus Ehrzypsko; Geſtüts⸗Inſpektor Nodlof 
DRELLILIEN. Deſtillat. Knoll und Bürger Böhm aus Grätz 5 aim . 
Inſp. Wruck aus Roſtworowo a j : 
HOTEL zuB KRONE. Stadtrath Meinicke, Maler Bärmann und 
Kaufmaun Abel aus Pinne. er 
BRESLAUER GASTHOF, 
EICHBORN’S HOTE 
aus Gneſen; 
HOTEL ZUM 


4 


Muſikus Cello aus Mezzanego. 
I. Die Kaufl. Philipp aus Stolp und Jacoby 
Optikus Tachauer aus Frankfurt a. d. O. { 

SCHWAN. Kaufm. Silberſtein aus Santempsl. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Marie v. Mach mit dem Königl. Premier⸗ 
Lieutenaut im Garde⸗Schützen⸗Bat. Hrn. v. Bülow in Berlin; Frl. Pau- 
line Naetebus mit Hrn. G. Neuhaus in Berlin; Frl. Maloine Boecke mit 
Hrn. Michael Henning in Berlin; Frl. Marie Zuther mit Hrn. Louis 
Bohlen zu Oſſeken; Frl. Agnes Franz mit Hrn. Eduard Schgefer in Berlin. 
Verbindungen. Hr. I. Lüber mit Fel. Junhilde Lellau zu Tel⸗ 


tow; Hr. Pfarrer Lehmann mit Frl. Leuiſe Gottſchalt zu Wieſenburg. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Freitag den 25. Februar. Zum zweiten Male: 
Onkel Tom's Hütte. Schauſpiel mit Chören 
in 4 Abtheilungen (4 Akten), mit Benutzung des 
gleichnamigen Engliſchen Romans, von Dr. Woll⸗ 
heim. (Manuſeript.) Muſik vom Muſikdirector 
Herrn Th. J. Zeh. I. Abth. „Der Seeleuverkäu⸗ 
fer.“ 2. Abth. „Onkel Tom's Hütte.“ 3. Abth. 
„Die Felſenbrücke.“ 4. Abth. „Die Vergeltung.“ 


Von ſechs Vorleſungen über Aegypten, 
welche ich vor einem Kreiſe von Herren und Damen 
zu halten beabsichtige, wird die erſte Sonnabend 
den 26. Februar von 5 bis 6 Uhr Abends im 
Saale des Bazars ſtattfinden. 

Billets für 6 Vorleſungen a 1 Kthlr. 15. Sgr. 
und zu einer Vorleſung à 10 Sgr., werden in den 
Buchhandlungen der Herren E. S. Mittler und 
Scherk, ſo wie Abends an der Kaſſe verkauft. 
Die Tage für die folgenden Vorleſungen werden 
durch die Zeitung beſonders bekannt gemacht werden. 

Bogumii Goltz. 

Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu baben (in 
Poſen in der Mittler'ſchen Buchhandlung): 

Die Privat⸗Feuer⸗Verſicherung in 
Preußen. Zufammenftellung der betr. Ge⸗ 
ſetze, Verordnungen, Rechtsſprüche und techni⸗ 


ſchen Gutachten. Herausgegeben von Hugo 


Meyer. gr. 8. broch. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Den Verwaltungsbehörden und Juriſten, insbe⸗ 
ſondere aber den Feuer-Verſicherungs-Anſtalten, 
deren Direktoren, Agenten und Beamten kann dies 
vollſtändige, den Gegenſtand nach allen Seiten er⸗ 
ſchöͤpfende Werk als wichtig und brauchbar empfoh⸗ 
len werden. 


Dier Proſpekt 

des Berliner Conſervatoriums der Muſit 
unter dem Direktorium der Herren Dr. Th. Kullak, 
Prof. A. B. Marx, Muſikdir. J. Stern, iſt in 
Poſen in der Buchhdlg. von E. S. Mittler 
gratis zu haben. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß 


das Fahren mit Schlitten ohne feſte Deichſel oder 
ohne Geläute oder Schelle nach §. 344. ad 3. des 
Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851 mit einer 
Geldbuße bis zu 20 Rthl. oder Gefänguiß bis zu 


14 Tagen beſtraft wird, welche Strafen in Con⸗ 


traventionsfällen unnachſichtlich werden zur Anwen⸗ 
dung gebracht werden. 

Poſen, den 22. Februar 1853. 
Königl. Polizei-Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Zum 3. April d. I. tritt in hieſiger Stadt unter 
Genehmigung des Königl. Unterrichts⸗Miniſterii 
eine höhere Bildungs⸗Anſtalt ins Leben, welche die 


Zwecke einer Realſchule und eines Progymnaſti erfüllt. 


Es werden vorläufig eine Real- und eine Gym⸗ 
naſial⸗Tertia, nebſt den zu beiden gleichzeitig vorbil⸗ 
denden Klaſſen Serta, Quinta und Quarta eröffnet, 
und nach einem Jahre für die reif Gewordenen eine 
Real⸗Sekunda errichtet werden. 
Anmeldungen zur Aufnahme I die neue Anſtalt 
nimmt der Direktor derſelben, Herr Radowiez, 
j it entgegen. 

a e, 1255 21. Februar 1853. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die dem hieſigen weltgeiftlichen Seminarium ges 
hörige, in Biskupice, Schrodaer Kreiſes, belegene 


Forſt ſoll in dem auf den 15. März d. J. 10 Uhr 


früh in Biskupiee anberaumten Termine parzel⸗ 
lenweiſe im Wege der öffentlichen Licitation verkauft 
werden. Die Kaufbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur ſowohl als auch in der Wohnung des 
Waldwärters Koſtrzewski in Bisfupice einge⸗ 
ſehen werden. 

Poſen, den 12. Februar 1853. 


Erzbiſchöfliches General⸗Konſiſtorium. 
Jabezynski. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis, Gericht zu Samter. 
Abtheilung I. 
Das in der Stadt Wronke sub Nr. 139. bele⸗ 
gene Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe, 
Hinterhauſe, Stallgebäude und Waſchhauſe, in 
welchem ſich zur Zeit eine vollſtändig eingerichtete 
Apotheke befindet, gerichtlich abgeſchaͤtt auf 3203 
Rihlr. 6 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 


kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 31. März 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher 
Beſitzers, Apotheker Eugen Bombelon, ſubha⸗ 
flirt werden. 

Zufolge Miniſterlab geeſerſpts vom 19. März e. 
wird dem Adjudieator des vorgedachten Grundſtücks, 
falls derſelbe ein qualiſteirter Apotheker iſt, die Con⸗ 
ceſſion zur Fortführung der in dem Grundſtücke ſeit⸗ 
her betriebenen Apotheke zugefichert. 

Zugleich wird in demſelben Termine bie im por, 
ſtehend erwähnten Grundstücke bisher befindliche 
und vollſtändig resp. nen eingerichtete Apotheke 
nebſt allem Zubehör, gerichtlich abgeihäßt auf 
4000 gechlr., an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Samter, den 16. November 1852. 


Gerichtsſtelle in Folge Coneurſes des 


Ediktal⸗Vorladung. 

Die unbekannten Erben und Erbeserben des am 
26. September 1849 in Bromberg mit Hinter- 
laſſung eines Vermögens von circa 3000 Rthlrn. 
verſtorbenen Brauergeſellen Valentin Blaſzak, 
genannt Blaſzynski, Sohnes des zu Dem brow 


geborne Blaſzak, To wie deren Sohn Stanis- 
laus Rapecki, beider Erben und Erbeserben 


naten, ſpäteſtens aber in dem vor dem Deputirten 
Herrn Kreis⸗Richter Lach auf 

den 29. S 
in unſerem Gerichts-Lokale angeſetzten Termine zur 


ihrer Anſprüche zu melden, widrigenfalls die Nach⸗ 
laßmaſſe den ſich legitimirenden Erben verabfolgt 
werden wird, und der nach erfolgter Präkluſion ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Verfügungen jener anzuerkennen 


Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun— 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Exbſchaft vorhan⸗ 
den wäre, zu begnügen verbunden iſt. 

Bromberg, den 16. September 1852. 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


| Königliche 
| Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Von den in den Monaten Oktober, November 
und Dezember a. pr. auf der Oſtbahn und der 
Stargard-Poſener Eiſenbahn in den Empfangs— 
häuſern, Perſonenwagen ꝛc. gefundenen Gegenftäns 
den, beſtehend in verſchiedenen Kleidungsſtücken und 
diverſen anderen Sachen, welche Reiſende mitzu— 
nehmen pflegen, haben wir Verzeichniſſe anfertigen 
und in unſerem Centralbüreau hierſelbſt und auf 
den Stationen 
Stettin, Poſen, Danzig und Braunsberg 
auslegen laſſen. 

Wir fordern die unbekannten Eigenthümer dieſer 
Sachen auf, ihr Eigenthumsrecht binnen 4 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt bei uns und reſp. den Stations- 
vorſtänden der genannten Stationen nachzuweiſen, 
widrigenfalls wir dieſelben zu Gunſten unſeres 
BeamtensPenfions- und Unterſtützungsfonds öffent- 
lich verkaufen laſſen werden. j 

Bromberg, den 2. Februar 1853. a 

Königl. Direktion der Oſtbahn. 


N Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hier werde 
ich Frith den 25. Februar e. Vormittags 
von halb 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale, Mas 


Mauns⸗- und Frauen⸗Kleider, Wäſche, Wirthſchafts⸗ 
geräthe; verſchiedene Waaren, als: Tiſchtücher⸗, 


eptem ber 1853 Vormittags 10 Uhr 


Führung ihrer Legitimation und Geltendmachung 


und zu übernehmen ſchuldig, von Denſelben weder 


Handtücherzeug, Gummiſchuhe, Shawls, Glacé⸗ 


4 


1 


verſtorbenen Lucas Blaſzak und der zu Milo⸗ 
h. slaw verftorbenen Catharina Blafzaf, mas | 
mentlich deſſen Schweſter Joſephata Rapecka 


nn —— — 


O DRERGE 


gazin⸗Straße Nr. I., diverſe Möbel, Betten, | 


| 


Handſchuhe ., öffentlich meiftbietend gegen baare 


Zahlung verſteigern. Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Verbeſſerte 


Rheumatismus-Ableiter 


(A Exemplar mit Gebrauchs -Anweifung 10 Sgr., 
ftärfere 15 Sgr., ganz ſtarke 1 Rthlr., biegſame, in 
Bindeform gegen Hüftenweh u. Lendengicht 2 Rthlr.) 

Dieſelben ſind durchaus nicht mit den 
Rheumatismus-Ketten zu verwechſeln, 
ſondern beſtehen aus einem mit einer harzigen Maſſe, 
welche mit metalliſchen und anderen heilkräftigen 


Partikeln geſchwängert iſt, überzogenen Plättchen. 
werden hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Mo⸗ ort a 
beſitzt mehr Intenſität als eine Kette 


Die ſchwächſte Sorte, + Rthlr., 
für 2 oder 3 Rthlr. Sie haben ſich dem⸗ 
nach ſeit 1846 trotz mannigfaltiger, aber ephemerer 
Concurrenz als das Vorzüglichſte gegen alle 
Arten chronifcher und acuter Rheumatis⸗ 
men, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen, 
namentlich Kopf-, Hand-, Knie- und Fußgicht, 
Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, 
Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen 


in den Obren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 


Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündun⸗ 
gen u. ſ. w. bewährt, worüber zahlreiche Atteſte, 
voll des glänzenditen Lobes, von Aerzten, beſonders 
Preußiſchen, und Geneſenen in unſerem Haupt⸗ 
Depot für das Großherzogthum Poſen und das 
Königreich Polen bei Herrn 
Antoni Rose, Poſen, im Bazar, 

eingeſehen werden können. 

Wilhelm Mayer & Co. in Breslau, 
einzige und alleinige Fabrik der verbeſſerten Rheu— 

matismus-Ableiter. 


A ttt e ft 
Die mir mitgetheilten Rheumatismus-Ableiter aus 
der Fabrik der Herren Wilhelm Mayer & Comp. 
zu Breslau haben ſich als fo kräftig wirkend gezeigt, 
daß ſie mit zu den vorzüglicheren derartigen Ablei⸗ 
tern gehören, und daher nicht allein bei Rheuma- 
tismen, ſondern überhaupt in Krankheiten empfoh⸗ 
len werden können, in welchen es darauf ankommt, 
das Nervenſyſtem zu beleben. Welches hiermit auf 
Verlangen atteſtire. 
Poſen, den 26. November 1848. 
Medizinal⸗Rath Dr. Gräfe, 
Garniſons Stabs- Arzt zu Poſen. 
Roßhaar-, Bordürens und Strohhüte werden zum 
Waſchen und Moderniſiren angenommen und bal⸗ 
digſt beſorgt von J. Krups ka, Breiteſtraße 8. 
FBBBPBEBELERPEPPBEBEFPEFILDEITT 


Neueſte Berliner Modells. 

Die erwarteten Facons von Frühjahrs⸗ 

Bournouffen u. Mantillen in Chan⸗ 

geant, Atlas und Taffet, wie man die— 

ſelben in dieſer Saiſon trägt, find bereits 
eingetroffen bei 

Louis Hirschfeld, 
Markt- und Breslauerſtr.⸗Ecke 61. 
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Beſte weiße Stearins Kerzen, 
Ger, Sex und der, 
pro Pack à 7 Sgr. bei 
A. Löwenthal & Sohn, 
Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 


a SSgr. 
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Coche Münchener Stearin⸗Kerzen, 


| 


| 


München. Milly⸗Kerzen 
Prima» Sorte A 8 Sgr., Secunda à 7 Sgr. pro 
Pack verkauft 


die Gas⸗Niederlage u. Oel Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
. Delp Ac 


8 Joachim Peiser 

aus Amerika, Friedrichsſtraße 19. 
bat fo eben einen neuen Transport Cigarren direkt 
aus Havanna erhalten, iſt bereit, zum Beweiſe der 
wirklichen Importation jedem Käufer Factura vorzu⸗ 


legen, und verkauft dieſelben en gros und en detail. 


Münchener Ober ⸗ Bock, 
Münchener Lager⸗Bier, 
Dresdener Feldſchlößchen,, 
Stargarder Baieriſch 30 Fl. 1Ntl. 2 
Poſener (Huggerſches) Baieriſchſ7 Sgr. 6 Uf. 


Grätzer Bier 3 
empfiehlt beſtens L. Tilsner. 2 


—— 2 


Wohnung zu vermietben. 
Königsſtraße Nr. 1/142. im Now aekiſchen 
Haufe iſt die Bel⸗Etage von Oſtern 1853 ab zu 
dermiethen. Das Nähere bei dem Adminiſtrator, 
Lieutenant a. D. Zob el, Magazinſtraße Nr. 1. 
Müblſtraße Nr. 11. Parterre links iſt eine Woh⸗ 
e fefa Küche nebſt Zubehör und klei⸗ 
em Garten ſofort zu vermiethen. — 
E eee 
Drei luftige Getreideböden zu circa 100 Wispel 
und ein Keller billig zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth St. Adalbert Nr. 45. 
Buſſe's Wein⸗ und Kaffee: Lokal. 

in⸗ und Kaffee: Lokal. 

Heute Donnerſtag Harfen»Goncert der Familie 
Ludwig. Ergebene Einladung. 
. Buſſe, Markt Nr. 72. 

Dionnerſtag den 24. Februar c. 
Eisbeine bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 

Donnerftag den 21. Februar — Eisbeine, — 
J. Ras p e, Kloſterſtraße ur; 


Die hiesige Theater-Direftion wird erfucht, näch⸗ 
ſten Freitag „Onkel Toms Hütte“ noch einmal zur 
Aufführung zu bringen. 
Anfrage: Warum bringt 
dir's neueſtes Stück: „Mathilde“ nicht zur Auf⸗ 
n sin Stück, welches überall jo großen Bei⸗ 
all findet 


Posener Markt- Bericht vom 23. Februar, 


You i 
Thlr. Ser. ET ITTblz Ser Pf, 
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wozu einladet 


Bis 
Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz.] 2| 6| 8 215 6 
Roggen ito 1123 411279 
Gerste dito 1118 10 1/23 4 
Hafer dito 165 64 111 2 
Buchweizen dito 1114| 6] 1160 8 
Erbsen ito 25 61 210 — 
Kartoffeln dito — 15 — 17 6 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. . . — 26 —[— 28 — 
Stroh, d. Sch 2. 1200 Pfd. 17 — —- [8 — — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. J 2 5 —I 210 — 
zan, Spiritus vom 23. Februar. — (Nicht 


onne von 120 Quart zu 80% Tralles 


) . — 2 
| S eife 5 Aukti on das Pack, Friedrichs. Str. 19. J. Peiser. 171 Rihlr. 
| R + 
| 1 f . r 
| Freitag den 25. Februar e. Vormittags €! ÖURS-BERICH T. 
von 9 Uhr ab werde ich in dem Auktions-Lokal Ma⸗ Berlin, den 22. Februar 1853. 
gazinſtraße Nr. 1. für Rechnung eines auswärtigen 3 5 3 
Hauſes Proussische Fonds. Eisenbahn- Aktien. ’ 
* * — * 
circa 60 Centner weiße harte Seife 2 c 
in Kiften bis 14 Centner, nach Wunſch auch in | — 5 e ee nn 
kleinern Quantitäten, öffentlich meiſtbietend gegen Freiwillige Staats-Anleihe . . ..... n » ... ">95 — | 9 
gleich b 1 ’ l | Staats-Anleihe von 1850 44 | — 1021 [ Bergisch-Märkische ... »« *» 4 . 67 
gie ch baare Zah — verſteigern. Pe | dito von 185222 3 — | 102 Berlin-Anhaltische ..- +» 14 4 154 
| Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. Starts Sefuld Scheine 2 ERRE 3 „dito dito DA eu... | ! | 
i 7 7 — | Seehandlungs-Prämien-Scheine. - — | 1484| — erlin-Hamburger »- * "... | 114 ın 
| Die Wirthſchaft Nr. 2. auf Ober⸗Wilda, mit Kur- u. Neumärkische Schuldv.. 2 | — | 98 | dito de Fnehurger 0 44 — i63 
| einer halben Hufe Land, Wieſen ic. iſt aus | Berliner Stadt- Obligationen 41 1034 — Berlin- Potsdam- Mag Jer . „ 4 873 87 
| freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Schulleh⸗ dito dito 13 | 9% dito Prior. . O. 4, 10% 
reier Hand zu verkaufen. Näheres beim Schulleh⸗ i 55 Be SL 8 M = 
„Wi a Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 34 — | 1008 dito Prior. L. C.. 331 
| rn auf Unter⸗Wilda. Zet ene dito. 31 97 — dite Ae doer eee 44 | 1013 u 
— 2 18 a; ier „ 
One Olle. de cette province ayant été élevée r e . 4. 1044 124 u. R 10 2 ne 
dans la Suisse frangaise desire se placer dans une dito neue Sus „ 98 Breslau-Freiburger Prior. 1851 4 |— [1294 
bonne maison en qualité d’institutrice. Elle | Schlesische dito 3 — | — Cöln-Mindener ron...” 3) — [1174 
enseigne outre les sciences la musique etc. | N dito 19842 | 1 ae dito 1 Fee 5 4 194 | — 
S’adresser par lettres affranchies sous les initiales 3 . er i 195 Krakau-Obersehlesis che. 44 504 
| D. B., au bureau de ce Journal. | 858 Verelns-Bank-Aktien Br 1 118 — F eee ee. 4 Fr 
8 1 5 Friede 2 u ea ce: — — — ar ER Pop 2 F 
Einige Hundert Centner gutes Schafheu und | Loud r. ARMUNE ui: 12 | — un Magdeburg-Halberstähter rl" 14 Te 
| zwel⸗ bis dreihundert Scheffel rothe Saat⸗Kartoffeln | — — — — ae , dito 8 Prior. t F 5 — — 
find zu verkaufen in Antonin bei Schwerſenz. Ausländische Fonds. Niederschlesiäeh- Märkische . 210 103 
£ 2 EL a en}, ito ito rio ö 2 
5 NEN Zt. Brief. Geld dito 1 art Prior 2 l 4 2 — 
Louis Hirſchfeld, — — r 
1 61. Markt- und Breslauerſtr.⸗Ecke 61., N N 1 73 Mi | 78 104 Nordbahn re- Wü.) 5 re b > 51 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die Neu⸗ dito 2—5 (Stgl). 4 — 28 „„ 
F beiten für die beginnende Saifon eingegan⸗ dito P. Schatz oll. nn e 
% gen, Supplemente der beliebteſten Genres Polnische neue Pfandbriefe. 22 45 ne, RB, 21 — | 1798 
i faſt täglich eintreffen. de: 300 F e n ene e eee DN 
= > 110 .— N 8 . = A DEDIEE 
Außerdem offerirt derſelbe in großer Aus⸗ dito A. 800 fl.. 5 884 — dito St) Prien, ae ee. 4 alas 
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